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SI. Éfaflcn Beilage zu Dr. 35 der Schweizer ïrauenzeitung 28. August 1910

®u roeigt, o lieber ©ott, roie id) ifjn rrtöctjte,
®en (Sinen, ben id) lieben foH!
Stiegt roetegtieg, jagm — nidjt bag id) barait bäcgte —
®ocg immer fanft unb immer ItebeooH

©cgön — boeb ein SDtann!
Unb geigig — bocg nidjt ganj in feinen fjleig uergraben ;
Unb roeife, roie man'§ nur begehren fann —
®ocg nid)t ju ernft, nid)t ju erhaben!
golb gegen ade, bod) nur mir allein ;

©eliebt non aden — ja, aud) ba§ mag fein —
®ocg feine fod fo lieb roie ici) ihn haben!

9t, SBUStanbt

tttiô Wttâmig.
aiucb in jjranfreid) gertfegt ein großer fdlangel

an roeiblicbem ®ienftperfonal. Siamentlid) bie ßagl ber
Kinberntäbcgen itnb Sonnen oerringert fid) non ®ag

p ®ag, ba bie jungen SDtâbcgen, bie gd) bei We0e
unb oft aud) ber ©rjiegung ber Kinber raibmen, in
ba§ 2lu3lanb gehen, einesteils roeil fie bort als „$ran=
äbftnnen" beffer bejaglt roerben, anbernteilS roeil bie

©teüung ber grartgöfin im SluSlanbe in fojialer £>in=
ficht bebeutenb beffer ift. Sluti haben fid) bie ®anten,
bie bie §ilfe eines KinbermäbebenS nicht entbehren
fBnnen, entfd)loffen, männliche Kinbermäbcgen anju-
fteden. Sine ®ame ber fcan^bfifdjen Slriftofratie gat
bamit ben 3lnfang gemacht, tnbem fie in eine SöageS»

jeitung eine 2Innonce einfette, bah ei" junger SRann
au§ gutem §aufe unb mit guten Umgangsformen jur

©rjiegung unb pflege oon brei fleinen Knaben gefuegt
roerbe. @§ liefen oiel Offerten ein, unb bie ®ame
roähtte einen jungen SDtann, ben man nun täglich mit
ben Ktnbern fpa^ieren gehen fieht. 2tucf) su fleinett
Kinbern, bie nod) im SBagen gefahren roerben muffen,
roähtt man neuerbingS „Kinbermäbcgen" männlichen
©efcglechtS, unb bie ®amen haben mit biefer ©rrungen-
fegaft augerorbentlicg gute (Srfagruitgen gemacht. ®ie
Kinber roaren beu jungen §erren gegenüber recht ju»
traulich, l»'b bie pflege, bie biefe Kinbermäbcgen ihren
Möglingen angebeiben laffen, ift burcgauS nicht fdjlecgter
al§ bie ihrer roeiblichen Kollegen. 2Iugerbem finb bie
dJtiitter, bie ihre Kinber mit einem jungen SJtann auf
bie ©trage fdjicfen, roeit beruhigter roährenb bei
Spazierganges ber Kleinen, ba ber SJlann ihnen mehr
©cgug tu geroähren imftanbe ift, al§ ein junge« 9Jläb=
chen. Unter ben roeiblichen Kinbermäbcgen unb Sonnen
herrfdjt ob biefer Steuerung groge ©ntriiftung; fte finb
ber 3lnfid)t, bag biefe Konfurrenj ihnen bie bisherige
©tedung fehr oerberben roirb, unb bag fie mit igten
gägigfeiten unb förperlicgen Kräften igt niegt ge=
roaegfen finb.

ist eine TOILETTEN SEIFE
von erstklassiger Qualität ; durchaus neutral.

Der Schaum reichlich und weiss,
macht die Haut weich und geschmeidig,
der Geruch ist sehr fein, aber doch haltbar.

fit Urteil Met lit Jmtifen.
lieber bie ainteifeit tauten bie Urteile, bie ber

SDtenfcg nacg bem jeweiligen ©tanbpunfte ju igrer
®ätigfeit einnimmt, oerfegieben. 2Bie ade ©efdjöpfe,
gaben aud) ge im StaturgauSgalte beftimmte Slrbeit
ju oerriegten, bie oft menfegtiegen 3roecfen entgegen-
ftegt, fobag ge an ber StuSfügrung berfelben geginbert
roerben. Qm ©pftem wägten bie 21 me ifen, im ©egen-
fag ju ben ©lumen-, tu ben fRaubinfeften, bie anbere
Kerfe töten unb babureg bem fStenfcgengauShatte nügen.
Söeil bie SDtegrjagl ber Qnfeften einzeln lebt, ift eS

fegroer, fie ju fdgügen, um fo megr fodte e§ beSgalb
hei ben gefellig lebetiben infofern gefegegen, at§ ge oor
Störungen in igrem gemeinfameit £>auSroefen beroagrt
roerben. ®ie Slnteifen nerjegren jroar gern füge glgaitjen-
fäfte, gegen aueg jucfergaltige grüegte an, tun bieê
aber immer erg, roenn biefe aufgefprungen ober bereits
oon aöefpen benagt finb. Som Sefteigen ber Dbft-
bäume finb fie buret) ©treuen oon ©alj ober 2lfcge
leiegt abzuhalten. pflanzen zapfen fie niemals, SBlatt-
läufen bagegen gierig ©äfte ab, rooburcg ge biefe rafd)
töten. 2lucg Staupen bringen fie rafd) um, roorauS
fid) bie ïatfadje erllärt, bag bei Staupenfrag in 2ßäl-
bem ba, too 2lmeifengaufen oorganben finb, bie Säume
um biefelben raupenrein fittb. 2luS biefem ©runbe
unterfagen bie gorftbeamten jebe ©törung ber2lmeifen=
baue, unb bieS ift aucg bie Urfadje, bag- bie ©jiftenj
ber rotbraunen 2lmeife im SBalöe gefeglicg gefegügt
ift. Um bie Staupen beS KoglroeiglingS an ben Kogt=
felbern ju oertilgen, bringt man in manchen ©egenben
aimeifengaufen batauf. ®. s.

Eingaben auf Chiffre-Inserate.

Das Beiverbunysschreiben soll in
ein Convert eingeschlossen werden,
auf welches man nur auf der Rückseite

die Buchstaben und die Zahl der
Chiffre deutlich notiert.

Dieses Couvert ist dann erst in ein
an die Expedition des Blattes
adressiertes zweites Couvert zu stecken,
wobei die Beilegung einer
entsprechenden Franko-Marke nicht vergessen
werden darf, damit die Expedition
das innere Couvert versenden kann.

Eingaben auf Inserate, welche nicht
in der neuesten Blattnummer gelesen
wurden, haben wenig Aussicht auf
Erfolg, da solche meist schon erledigt
sind.

Die Expedition ist nicht befugt,
Adressen von Chiffre-Inseraten
mitzuteilen. [1955

Um diesbezügliche Beachtung
ersucht höflich Djg Expgdition

Gesucht:
1996] Für ein 16-jähriges Mädchen eine
Stelle in der französischen Schweiz,
wo es unter guter Aufsicht und
Leitung der Hausfrau die Hausgeschäfte
gründlich erlernen könnte. Lohn wird
nicht beansprucht, dagegen Familien-
anschluss. Offerten mit näheren
Angaben der Verhältnisse sind erbeten
unter Chiffre E S 1243 postlagernd
Rorschach.

Jfür eine arbeitsfreudige, gut ge-
» artete Tochter, welche einen Haushalt

selbständig besorgen kann, ist
auf September eine sehr gute Stelle
offen bei gutem Lohn lind sehr guter
Behandlung. Bei entsprechendem
Charakter Familienanschluss. Wäsche
wird besorgt. Anfragen unter Chiffre
A R 1977 befördert die Expedition.

yochter sucht Stelle in eine feinere
Familie oder gute Pension zur

Erlernung der feinern Küche und
Beihülfe in der Haushaltung. Nicht
grosse Lohnansprüche. Offerten unter
Chiffre M W 1987 befördert die
Expedition des Blattes.

/,ntelligente, gesetzte Tochter, die
einen guten Begriff vom Kochen

hat, sucht in gutes Haus neben tüchtigen

Chef Kochlehrstallo. Eintritt
anfangs Oktober. Offerten unter Chiffre
F 1993 befördert die Expedition.

Fir Mädchen und Frauen

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, ZDrich,
Neumünster. Postf. 13104.

4^5

ä

jlbonnementS'Sinladung.

IDir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„Tür die Kleine Well", „Koch* und Kausbaltungs-

schule" mit modeberiebten

angelegentlichst ein.

Die Sdiweizer Srauen=Zeitung steht im 32. Jahr*

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur Tr. l. 50 und sollte als beste häusliche Cektüre in
keiner Raushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Gallen.

hochachtungsvoll

1389]

Uerlag der

Schweizer Trauen-Zeitung

Avis
an den verehrt, üeserkreis.

(Dir bieten unsern verehrl.
Abonnenten die Uergünstigung, dass sie

pro Jahr ein Inserat betreff. Stellen-
anerbieten und Stellengesuche (Raum
zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Blatt erscheinen lassen

können. IDird Chiffre - Inserat
gewünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.
Rochachtend

1613 Di« expedition.

Gesucht:
1985] ein treues Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann und
selbständig einen Haushalt von vier
erwachsenen Personen zu besorgen
versteht. Gute Zeugnisse erforderlich.
Eintritt baldigst. Gute Behandlung
zugesichert. Lohn nach Uebereinkunft.

Sich zu melden an
Frau A. Huber, Splügenstrasse 3

Zürich-Enge.

Cin braves, einfaches Mädchen fln-
w det per sofort gute Stelle in die
Haushaltung. Gefl. Offerten sind zu
richten an [1983

M. Rieger-Nussbaumer, Melrlngen
(Berner Oberland).

energische Tochter gesetzten Alters,
G deutsch u. französisch sprechend,
in Postb., Telegraph und Telephon,
sowie in aller Hotelarbeit bewandert,
sucht passende Stelle aufl. September.

Gefl. Offerten sub Chiffre E F 1991

befördert die Expedition.

Cine Tochter gesetzten Alters, welche
G in den Haus- und Handarbeiten
bewandert ist, gesundheitshalber aber
keine strenge Stelle annehmen kann,
wünscht leichtere Beschäftigung, wo
sie auch regelmässig ins Freie käme.
Die Suchende eignet sich auch gut
für schriftliche Arbeiten und würde
hauptsächlich eine kleine Familie
oder Einzelperson mit vegetarischer
Lebensweise bevorzugen. Gefl. Offerten
unter Chiffre F V 1978 befördert die
Expedition

Töchter-Institut
Hiirlimann-Andreazzi Frizzi

Lugano.
1976] Prachtvolle Lage und modernes
Haus. Unter Protektion des tessin.
Erziehungsrates. Den Staatsschulen
gleichgestellt. Prospekt.

8t. Aallen kàge Dr. 35 à 8chwàr Irauen^eitung 28. August 1910

Aläöchenwunsch.
Du weißt, o lieber Gott, wie ich ihn möchte,

Den Einen, den ich lieben soll!
Nicht weichlich, zahm — nicht daß ich daran dächte —
Doch immer sanft und immer liebevoll!
Schön — doch ein Mann!
Und fleißig — doch nicht ganz in seinen Fleiß vergraben;
Und weise, wie man's nur begehren kann —
Doch nicht zu ernst, nicht zu erhaben!
Hold gegen alle, doch nur mir allein;
Geliebt von allen — ja, auch das mag sein —
Doch keine soll so lieb wie ich ihn haben!

A. Wilbrandt

Ursache unö Wirkung.
Auch in Frankreich herrscht ein großer Mangel

an weiblichem Dienstpersonal. Namentlich die Zahl der
Kindermädchen und Bonnen verringert sich von Tag
zu Tag, da die junge» Mädchen, die sich der Pflege
und oft auch der Erziehung der Kinder widmen, in
das Ausland gehen, einesteils weil sie dort als
„Französinnen" besser bezahlt werden, andernleils weil die

Stellung der Französin im Auslande in sozialer Hinsicht

bedeutend besser ist. Nun haben sich die Damen,
die die Hilfe eines Kindermädchens nicht entbehren
können, entschlossen, männliche Kindermädchen
anzustellen. Eine Dame der französischen Aristokratie hat
damit den Anfang gemacht, indem sie in eine
Tageszeitung eine Annonce einsetzte, daß ein junger Mann
aus gutem Hause und mit guten Unigangsformen zur

Erziehung und Pflege von drei kleinen Knaben gesucht
werde. Es liefen viel Offerten ein, und die Dame
wählte einen jungen Mann, den man nun täglich mit
den Kindern spazieren gehen sieht. Auch zu kleine»
Kindern, die noch im Wagen gefahren werden müssen,
wählt man neuerdings „Kindermädchen" männlichen
Geschlechts, und die Damen haben mit dieser Errungenschaft

außerordentlich gute Erfahrungen gemacht. Die
Kinder waren den jungen Herren gegenüber recht
zutraulich, und die Pflege, die diese Kindermädchen ihren
Zöglingen angedeihen lassen, ist durchaus nicht schlechter
als die ihrer weiblichen Kollegen. Außerdem sind die
Mütter, die ihre Kinder mit einem jungen Mann auf
die Straße schicken, weit beruhigter während des
Spazierganges der Kleinen, da der Mann ihnen mehr
Schutz zu gewähren imstande ist, als ein junges Mädchen.

Unter den weibliche» Kindermädchen und Bonnen
herrscht ob dieser Neuerung große Entrüstung; sie sind
der Ansicht, daß diese Konkurrenz ihnen die bisherige
Stellung sehr verderben wird, und daß sie mit ihren
Fähigkeiten und körperlichen Kräften ihr nicht
gewachsen sind.

mt eins D0II,L1"I'LI!18LI5L
von srstkIassiKsr (jnulitüt; àurebau8 nsn-
trat. Der Lcbsum roiebliob nnck rvsiss,
inaelrt ciis Laut vvsiob nnck KSsolrinsickiK,
cisr Oorueb ist setrr ksin, aber àoob bslidur.

V>l Mil liver vie AMe».
Ueber die Ameisen lauten die Urteile, die der

Mensch nach dem jeweiligen Standpunkte zu ihrer
Tätigkeit einnimmt, verschieden. Wie alle Geschöpfe,
haben auch sie im Naturhaushalte bestimmte Arbeit
zu verrichten, die oft menschlichen Zwecken entgegensteht,

sodaß sie an der Ausführung derselben gehindert
werden. Im System zählen die Ameisen, im Gegensatz

zu den Blumen-, zu den Raubinsekten, die andere
Kerfe töten und dadurch dem Menschenhaushalte nützen.
Weil die Mehrzahl der Insekten einzeln lebt, ist es
schwer, sie zu schützen, um so mehr sollte es deshalb
hei den gesellig lebenden insofern geschehen, als sie vor
Störungen in ihrem gemeinsamen Hauswesen bewahrt
werden. Die Ameisen verzehren zwar gern süße Pflanzensäfte,

gehen auch zuckerhaltige Früchte an, tun dies
aber immer erst, wenn diese aufgesprungen oder bereits
von Wespen benagt sind. Vom Besteigen der
Obstbäume sind sie durch Streuen von Salz oder Asche
leicht abzuhalten. Pflanzen zapfen sie niemals.
Blattläusen dagegen gierig Säfte ab, wodurch sie diese rasch
löten. Auch Raupen bringen sie rasch um, woraus
sich die Tatsache erklärt, daß bei Raupenfraß in Wäldern

da, wo Ameisenhaufen vorhanden sind, die Bäume
um dieselben raupenrein sind. Aus diesem Grunde
untersagen die Forstbeamten jede Störung der Ameisenbaue,

und dies ist auch die Ursache, daß' die Existenz
der rotbraunen Ameise im Walve gesetzlich geschützt
ist. Um die Raupen des Kohlweißlings an den
Kohlfeldern zu vertilgen, bringt man in manche» Gegenden
Ameisenhaufen darauf. s, K.

tingà au! lllâe-llml'à

/lax //ewei-bunyxxcbi-ekben -ok/ kr!

ein Louveek eknAexcb/oxxen weecken,
an/ wekcbex man nue an/ ckec /kücb-
«ekle ckke //ucbxkaben nnck ckke ^abk ckee

<kbk///-e ckeuk/icb nokkeek.
/lkexex /kouveek kxt ckann erst in ein

an à à/>eckkkkon cke« /k/ak/ex ackeex-
zker/es ?wekkex Louveek rii x/eebeu,
wobei ckke //ek/eyunA einer en/x/me-
cbencken brankro-Äae/ce a/obk«iaegosson
weecken ckae/, ckamkk ckke /kw/ieckkkkon
ckax innere tkonverk veexencken /rann.

/?knAaben an/ knxerake, wekc/ie nkckit
kn cker nnuostsn //kak/nummee Ae/exen
wnrcken, /laben wenn/ .4 uxxkcbk an/
l?r/o/g-, cka xokcbe mekxk xebon erkeckkg-k
xknck.

k)ke /?m/>eckkkkon kxk nkcbk be/ni/k,
Ackeexxen von Lbk//ee-/nxe/-aken mkk-
rn/ek/en. s/9öö

k/m ckkexderkiA/wbe /keacb/tmy er-
xucbk bo/?kcb A,,

/996s /mr ekn /6-/äbekAex 4/ackcben ekne
5ks//s kn cker //an'öxkxcben Febwek?,
wo es linker Aiikec Au/xkcbk nnck /.ek-
kiinA cker //aux/eau ckke //auxAexcbä/ke
Arünckkkcb er/ernen kccinnke. /,obn wkrck
nkcbk beanz/iriicbk, ckayegen bamk/keii
anxcbkuxx. OAerken nikk näberen An-
Aaben cker Veibäk/nkxxe xknck erbeten
unker Lbk^re t L k?4S posk/sggrnck
Kornobsob.

ck^uc ekne arbekks/renckkAe, Auk r/e-
» «i keke koebksr, we/cbe ekneii k/ans-
bakk sekbskänckkgl besorr/en bau,!, kxk

au/ 5e/?kember ekne xebv i/u/e 5ko//s
o/knn bek g-ukem /.obn unck xebe Auker
kkebanck/unA. /kek enks/ireebenckem
Lbarabker bau,kkkenauxcbkuxx. IVäxcbe
wkrck bexoeyk. An/rayen unter Lbk^re
A kk IS/7 be/örckerk ckke kxm/ieckkkkon.

^ovbkor xucbk Sko/ks kn ekne /eknere
» bamkkke ocker yn/e b'euxkon rar
kir/ernimA cker /eknern b'ucbe unck
Lekbük/e kn cker //auzbakknng. kVkcbk

Avoxxe /.obnaux/nücbe kl//erken unter
k/bk//re kvl Sr kSSZ be/örckerk ckke k?w-
peckkkkon ckex //kak/ex.

/nkektki/enke, i/ese/rke kocbkor, ckke

>» eknen Auken kkegrk// vom /korben
bak, xucbk kn Aukcx //aus neben kücb-
kki/en k,'be/ kkocb/sbrsks/ks. /,'kn/rkkk an-
/anys Ob/ober. OFerken unker k.'bk//i e

f kSSÄ be/örckerk ckke à/ieckkkkon.

kir Wàîi mà km!
167bj VsrlanASn Lie bei Ausbleiben
unà sonstigen StörunZen bsstirnruter
VorAünAv Urospslri oä. àirskt
unser neues, unsobâàliebss, âr^tliob
smpkoblsnss, sebr srkol^reiobss blittel
à 4 ?r. (/arantiert grösste IZislrretion.
Sî. I»sd»i»sîoi»îiZi»«, TiZi^îvk,
Illeuinvnst«,'. ?ostk. 13104.

AdonnmàNnlàug.

Äit Iscien hiermit ?um Monnement sut âie

8àà ZrsuenZlàng
mit äen grà-'ôeilâgen

..?illl Sie weine llleit..Ascii- una Aautlisltnngs-

schule" mit Moaevericftten

angelegentlichst ein.

vie Schweizer ?rauen-?eitung steht im 32.

Jahrgange unci ist clss erste unck älteste Hrauenblatt cker

Schweiz. Sie zeichnet sich aus ckurch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestoff unck wirck cksher als bestes

Matt Mr cken häuslichen I^reis in cker ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-6eitung kostet pro Quartal

nur ?r. I. SS unck sollte als beste häusliche Lektüre in
keiner Haushaltung mehr fehlen.

öestellungen wercken jeckerzeit entgegen genommen
unck sinck ckieselben zu richten an ckie Fickministrstion in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

1389j

Verlag cker

Schweizer 7rauen-8eitung

Avis
an ilen verekrl. Le8erkrei8.

Air bieten unsern verehr!.
Abonnenten ckie Vergünstigung, ckss; sie

pro ^ahr ein Inserat betrett. Ztellen-
anerbieten unck Stellengesuche (hsum
zirka l0 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Matt erscheinen lassen

können. Airck Lhiffre - Inserat
gewünscht, so ist Mr llebermittlung cker

vtterten ckas nötige Porto beizulegen,
hochschlenck

me kxpeaition.

/SSöj eku kveue« kvFckoboa, ckax yuk
btti-Aevkkcb bocben baun unck xekb-
zkäuckiA ekueu //alixbakk von vkev e/ -
wacb^enen /^ecxonen ?u bexoiAen vec-
xkebk. kllke Xeui/nkxze ec/ouckec/kc/i.
//knkckkk bakckkAxk. <?uke /kebanck/uny
TUyexkcbeck. /.obn nacb kkebevembun/k.

6kcb?u mekcken an
/>sti /. kki/bsv, .b/ikuAenxkcaxxe Z

^lkckvb-tuFo.

^kn bvavez, ekn/acbez kttäckebsu /?n-^ ckek />ev zo/ock Zuke .bkek/e kn ckke

//auzbak/iiNA. 6e/k. O//ecken 3knck :u
i'kobken an s/9bZ

kff. /?/»Aoe klkii»Lbs«,m»e, kffs<>/»?ssi?

s/keinei' Obeekanck).

^neigkxcbe /oebkse Acxck?ken A/kevz,
v ckeukxcb u. /ian?öxkxeb x/necbenck,
kn /'oxkb., /'e/eaca/ib unck 7'eke/ibon,
xoivke kn akkev //okekacbekk bewanckevk,
iiiicbk xiazzencke Fke/ke au//. Fe/)kembee.

kke/k. k)//ei-ken xub k/bk//ce t f kSS?

be/öcckeck ckke /k.r/u>ckk/kon.

^kne /oebrse yexe/?/eii A k/ecx, wekcbe
v ,n cken //aux- unck //anckacbekken
bewanckeek kxk, yexunckbekk^ba/bee abe/-
bekne skeenye Ekelte annebmen bann,
wkinxcbk kekcbkeee /kexcbä/kkAuny, wo
xke aucb eeg-ekmä«zkg- kn« />eke bäme.
/)ke Fucbencke ekc/nek xkcb aucb yuk
/uc xobek/kkkcbe Acbekken unck wüecke
baupkxäcbkkcb ekne bkekne /mm kkke

ockee /kkncek/ieexon mkk veg-e/aeksebee
/.ebenswekze bevoi êUAen. <?e/k. O^ecken
unkee Lbk^ee f r?S7S be/öi-ckeek ckke

/.'.r/ieckkkkon

lâcliter-Inziitut
iliirliiiiaiin kinlreskil friui

1976s ?i-uobbvolls ImKS unà lnoàsrnos
Laus. Onbsr ?rotàiion àss tsssin.
blr?isbunK8rsbss. Osu 8tuut88ekulsu
KlsiebKS8tsllt. ?ro8pstzt.
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iiir SnuiDer Die m fiDiMd) Hl Die feiDeiiidjaft
]\\ ftphämpfciL

2lrti=9îiEotinroatte tjabcn sroei ©Ijemifer in Äon=
ftantiuopel erfunben, um ba§ 9litotin be§ ®abat§ un=
trfjäbtich su machen, ©tue ganj geringe SJienge bauen
in bie 3ignrrenfpi£e ober bie pfeife getan, genügt,
alle fd)äbtid)en «Stoffe be§ SfcabaEsl jurücEsufjalten. ®ie
SBatte ift mit pflangltdjen ©auren beijanbelt, bereit
Stamen natürtirf) gemeint gehalten roerben. ®ie nüfclidje
Söirtung ber SBatte jeigt ftch namentlich bann, roenn
man nad) längerer ®eroßf)mmg bie SBatte mieber fort=
läfit; fofort fommen bie fdjäblictien SSirfungen be§
®abaf§ beim 9taud)er mieber jum SBorfc^ein, bie benen
ber erften Diaudjuerfudje nidjt Miätjnlid) fein bürften.

®s üeDarf Der (Befele, um Dem raiitterltiften

üeritMiD îliuDDrum ju uerröiaiTeiu
©eit Safjren füfjren Die franjöfifdjen 2lerjte einen

heftigen Slampf gegen Den „Stuggi" (biberon à tube)
at§ ben Söerurfactier ber oerberblidjen Sinberbiarrhoe.
9tun tjat ajtinifterpräfibent ©rianb ein SîreiSfcijreiben
erlaffen, moritt oertangt roirb, baj? ba§ ®efei com
9. fynli 1910 ftrengftenê gehanbhabt roerben foü. £>ie=

bur.d) ift forooht bie ©infuhr, al§ ber SSerEauf be§

„9tuggi" abfotut oerboten.

^erufgpôutmittôeHagmtg.
2lm '24. unb 25. DEtober biefei Qahre§ oerfammetn

fid) roieber bie S8eruf§oormünber ®eut[d)lanb§, Defter*
reid)§ unb ber ©djroeij, foroie Vertreter ber oerfd)ie=
benften $el)ßrben unb Siereine, bie an ber Sinberfür=
forge ^ntereffe Ijaben, P ihrer QatjreSoerfammlung
in SSeitin. ©tabtrat ®r. Stßbler, ber in Seipjig bie
ättefte S8eruf«oormunbfd)aft für uneljelidje Sinber nad)
bem beEannten S£aubefd)en ©pftem leitet, foroie ißrof.
®r. Seiler ber ®ireftor ber großen, neuen SÜtufter»
anftalt 31t Unterfudjungen über bie ©äugling§oer=
pflegung be§ Saiferin 2(ugufta 5ßiEtoriahaufe§ in
©harlottenburg roerben über bie Sejiehungen jroifdjen
ber Seruf§oormunbfd)aft unb ber ©äuglingifterblidp
Eeit berichten, roährenb oorau§fid)tlich ©taat§minifter
SBaernreither au? Sßien unb 9Jtagiftrat§affeffor ®r.
Sllejçanber bie SöirEung ber S8eruf§oormunbfdhaft auf
ältere Sittber unb ^ugenblidje, im befonberen in ben
Sejiehungen jur fjürforge* unb jjioangSerjiefjung er=
örtern roerben.

©ine eigene 2Irt ber gürforge, bie SSeoorntunbung
oon StrinEern, um fie 001t ihrem Seiben 31t heilen ober
roenigfteni ihre gamilie, cor allem ihre fiinber ju
fchühen, roirb oon einem erfahrenen Senner biefer
©onberarbeit, ®ireEtor ®r. SßotligEeit, gefchilbert roer=
ben. ®atteben roerben bie Dielfältigen formen, in benen

neuerbingë bie freie SSereinätätigEeit bie oormunbfdjaft-
Ii<±)en formen $um ©djuh tl)rer Pfleglinge, ber Sinber
unb ^ugenblichen, in§befonberä in Perbinbung mit
bem 3«geubgerid)t, nufcbar madjt, in eigenen Perid)ten
grßfierer S3erein§gruppen oon beren Pertretern barge=
fteHt roerben, unb enblid) bie fojialpolitifdje Pebeutung
ber Perufgoormunbfchaft oon Prof. ©pann au§ Prünn
gefchilbert roerben. @0 roerben alle Sreife, bie an ber
©ntroictlung ber Sinberfiirforge intereffiert finb, Pe=

hßrben roie Pereine unb einzelne perfonen auf ber
®agung oielfad)e Anregung roie ffßrbetung finben.

JHauierfpiel ohne SWotentenntni« uni» ohne
9toten! Sticht oiele Steuheiten auf muftEalifçhem ®e=
biete bürften fold)e§ Puffehen erregen, roie bie neuefte
Puflage be§ unter obigem ®itel erfdjienenen ©pftemâ,
hanbelt e§ fleh boih um bie ©rlernung beä Slaoier=
fpielä ohne Stoten ober fonftige PorEenntniffe burd)
©elbftunterricht. ®er ©rfinber, SapeHmeifter ®l)eobor
SBalther in Pltona, hat mehrere gebraucht, um
bie Ptethobe auf bie je^ige ©infachheit unb ©ßhe 51t

bringen. @0 mancher SÖtufiEfreunb Eann ftcf) hiernach
ohne weiteres, lebigltd) burdh Pefolgung ber ©rElärung,
feine Sieblingglieber felbft einüben, ba bie SDtetfjobe fo
leicht gehalten ift, bah fic ohne 9Jtühe oon jebermann
fofort oerftanben roirb. $eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf Sßunfd) für SOtE.2.50 bte ©jpebition
biefer 3e'tung unter Staihnahme be§ Petrageg. [1511

jleadémie de Commerce :: Causatme.
Wintersemester-Programm :

1. Economie politique.
Dr. Platzhoff: Principes d'économie
politique, I stdg.
R. Secretan, avoc.: Politique commerciale,

1 stdg.
Dr. Platzhoff: Histoire d'économie
politique, 1 stdg.
Dr. Platzhoff: Les sociétés de coopération,

h conférences.
A. Roulet, lie.: Histoire du commerce,
1 stdg.

Créoffraphie.
Goeldi, Dir: Géographie commerciale

•
1 stdg.
voies de communication,

(2me partie),
Goeldi : Les
1 stdg.
Goeldi: Les

10.

colonies européennes en
Afrique, 1 stdg.
(Vacat): La France contemporaine (2
conférences), 1 stdg.
Guigou: L'Italie depuis la guerre avec
l'Abyssinie, 1 conférences.

44.

45.

3. I>roit.
11. Dr. Hollatz: Introduction h la science

du droit, 1 stdg.
12. Secretan, avoc.: Droit civil, 1 stdg.
13. Spielmann, not.: Législation commerciale,

L stdg.
14. Spielmann: Droit de change, 1 stdg.
15. Spielmann: La poursuite pour dettes et 43.

la faillite, 1 stdg.
16. Spielmann : Exercices pratiques, 1 stdg.
17. Dr. Hollatz: Droit commercial inter¬

national, 1 stdg.
18. Roulet: Comptabilité camérale (3me S-),

2 stdg.
(Voir aussi le cours No. 49: Sciences

financières.)
4. Commerce.

A. Division inférieure.
19. Roulet: Comptabilité commerc., 6 stdg.
20. Goeldi, Dir.: Calcul commercial, 4 stdg.
21. M. Golaz-Mayor : Répétition du calcul

commercial, 2 stdg.
22. Goeldi: Les comptes-courants, 2 stdg.
23. Meyer-Crusé: Correspondance française,

4 stdg.
24. Meyer: Travaux de comptoir, 2 stdg.
25. Meyer: Postes et douane, 1 stdg.

B. Division supérieure (2c et je semestre).
(Voir aussi No- 18).

26. Goeldi, Dir.: Arithmétique commerciale.
Line partie), 2 stdg.

27. Golaz : Algèbre commerciale, 2 stdg.
28. Roulet: Comptabilité industrielle (suite),
29. Roulet: Cas difficiles de comptabilité

3me S.), 2 stdg.
30. Roulet: Affaires d'exportation (3me S-),

1 stdg.
31. Roulet: Industrie hôtelière, 1 stdg
32. Roulet: Correspondance commerciale,

4 stdg.
5. Assurances.

(2me et 3me Semestre.)
33. Roulet: Organisation des sociétés d'as¬

surances, i stdg.
34. Roulet: Assurances sur la vie, 1 stdg.
35. Roulet: Assurances conire les accidents

de travail, et contre la maladie, 1 stdg.
36. Roulet: Assurances contre l'incendie,

1 stdg,
6. Industrie.

37. Roulet: L'établissement do fabriques,
1. stdg.

38. Roulet: L'exploitation commerciale des
fabriques, 1 stdg. *

39. Roulet: L'industrie textile, 1 stdg.
40. Roulet: L'horlogerie, 1 stdg.
41. Astier, lie.: L'industrie des métaux,

1 stdg.
42. Astier: Les combustibles et procédés

de chauffage, 1 stdg.
Dr. Bonnard, ing. : L'exploitation
commerciale de mines.
Goeldi: Contrôle des dentées alimentaires,

1 stdg.
7. Banques et finances.

(2mo et 3me semestre.)
Meyer: Opérations de banque et do
bourse, 2 resp. 3 stdg, (2me sem. mardi
2—4 h., 3me sem. sa uedi 4—7 h.)

46. Meyer: Comptabilité financière, 2 stdg.
47. Roulet: Arbitrages, 2 stdg.
48. Roulet: Arithmétique politique (Bine S.),

2 stdg.
49. (Vacat)*: Sciences financières, 1 stdg.

*) Le professeur sera nommé avant le
commencement du semestre d'hiver.)

8. Journalisme.
50 M. Pasche, Dir. des Etablissem. „Atar"

à Geûève: L'industrie du livre, 2
conférences.

51. Roulet : La publicité commerciale, 1 stdg.
52. Dr. Platzhoff : Le journalisme moderne,

1 stdg.

53. Dr. Platzhoff: Exercices pratiques.
a) rédaction d'articles politiques, 1 stdg

54. Dr. Platzhoff: Exercices pratiques.
b) rédaction d'articles littéraires, 1 stdg.

55. S. Meyer: Exercices pratiques de
composition d'articles commerciaux, 1 stdg.

9. Langues.
56. Guigou, lie.: Français inférieur, 4 stdg.

(Répétition de la Grammaire-Oonver-
sation-Leoture choisie — Etude
soigneuse d'une bonne prononciation.)

57. Nussbaum, lie.: Français supérieur, 4

stdg. (Lectures do textes choisis Anatole

France: „Vers les temps meilleurs*',
et d'auteurs modernes.)

58. Nussbaum : Littérature, 2 stdg., (Actua¬
lités dramatiques: Analyse des pièces
jouées au Théâtre de Lausanne pendant
la saison d'hiver 1910—11.)

59. Meyer: Correspondance commerciale
française, 4 stdg.
Lettrts circulaires. — Informations et

renseignements. — Offres et demandes.
— Livraisons-Héclamations-Raiements-
— Demandes de prorogation-Lettres de
crédit, etc.

60. Dr. Platzhoff : Exercices par écrit,2 stdg.
Composition - Rédaction d'articles de
journaux-Rapports commerciaux, etc.

61. Cours d'allemand, d'anglais, d'italien
et d'espagnol.

ÎO. Culture générale.
62. Dr. H. Hollatz : Problèmes du droit aérien,

1 conférence,
63. Dr. Widmer: Los arts industriels en

rapport avec la maison d'habitation,
6 conférences.

64. Astier: Cours d'hygiène, 1 stdg.
65. Dr- Widmer : Les arts graphiques, 6 con¬

férences.
66. Bibliographie. Analyse de publications

récentes.
67. Dr. Widmer: rGottfried Keller", 6 con¬

férences publiques.
68. Dr. Widmer: BKonrad Ferdinand Meyer",

6 conférences publiques.
69. Dr. Platzhoff: Richard Wagner, puète

et penseur, 1 stdg.

II. Stenographie, dactylographie
et machines à calculer.

(O 4009 L) [1997

Beginn «1er Kurse: Montag den 17. Oktober.
Le Directeur des Cours : G. Goeldi, Prof.

Serner KoehUurse für Trauen und Töchter.
1972] Kursleiter: Alex. Buchhofer, Küchenchef.

Verfasser und Herausgeber des „Schweizer Kochbuch".
Lokal: Junkerngasse 34, vis-à-vis dem Erlacherhof.

Der nächste Kurs findet statt vom 20. September bis 21. Oktober nächsthin unter persönlicher
Aeitnng. Für Auswärtswohnende Kost und Logis im Hause. Prospekte gratis und franko.

Hiinslieher Erwerb. Jede
Dame erhält von mir dauernd gut
lohnenden Nebenverdienst durch
leichte, interessante Handarbeit.
Die Arbeit wird nach jedem Ort
vergeben Nähere Mitteilungen
gratis, mit fertig. Muster 40 Cts. in
Marken. Th. Schulz, Oetlinger-
strasse 181, Basel. [1957

?fiv 8.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

AlkoholfreieFamilienpension

Villa Rosenhalde
Riedt bei Thun.

1924] Freundl. Heim für Erholungs-
u. Ruhebedürftige. Liebevolle Pflege.
Herrliche staubfreie Lage. Nähe Wald.
Massige Preise. Aerztlich empfohlen.

Fri. Reist.

RUDOLF MÜSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867)- 11881

ZTJ-EIOEI
Aarau — Basel — Bern — Biel — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sich zur Besorgung von

W Inseraten "W
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc- zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratisu.franco.

Ecole professionelle de jeunes filles

— NEUCHATEL —
Ouverture des cours suivants le 1«»' septembre 1910:

Cours professionnels de lingerie a la machine, confection, broderie
blanche, repassage. — Cours restreints de lingerie à la machine, confection,

broderie blanche repassage. — Classe d'apprentissage (le lingerie
(2 ans d'études). — Classe d'apprentissage (le confection (3 ans d'études).

Pour renseignements et programmes s'adresser à Mm. J. Iiégeret,
directrice, Chemin dn Rocher, 3. (H 5276 N)

Inscriptions le mercedi 31 août 1910 de 9 Innres dn
matin à midi, au nouveau collège des Terreaux salle No. H. [1998

Commission scolaire.

1950] ausgefallene, kauft fortwährend
A. I.ee, Haarhandlung

in Mellingen (Aarg.).

Garantiert reine [1569

Kidelbutter
liefert billigst

Dillier-Wyss, Luzern.

sckxvàer Nrauen-Teitung — Blätter rür cten käusUcben Kreis

Kr UNltzer îiîe zil sltzlNltz stllîl. Sie WeMM
zu vtkülllusen.

Avti-Nikolinwatte haben zwei Chemiker in Ken-
stantinopel erfunden, um das Nikotin des Tabaks
unschädlich zu machen. Eine ganz geringe Menge davon
in die Zigarrenspitze oder die Pfeife getan, genügt,
alle schädlichen Stoffe des Tabaks zurückzuhalten. Die
Watte ist mit pflanzlichen Säuren behandelt, deren
Namen natürlich geheim gehalten werden. Die nützliche
Wirkung der Watte zeigt sich namentlich dann, wenn
man nach längerer Gewöhnung die Watte wieder
fortläßt; sofort kommen die schädlichen Wirkungen des
Tabaks beim Raucher wieder zum Vorschein, die denen
der ersten Rauchversuche nicht unähnlich sein dürften.

Es Mars im Gesetze, um Sem mütllMeu
Verstaun VaMulk zu uMassen.

Seit Jahren führen die französischen Aerzte einen
heftigen Kampf gegen den „Nuggi" (dibsron à tubs)
als den Verursacher der verderblichen Kinderdiarrhoe.
Nun hat Ministerpräsident Briand ein Kreisschreiben
erlassen, worin verlangt wird, daß das Gesetz vom
9. Juli 1919 strengstens gehandhabt werden soll. Hie-
durch ist sowohl die Einfuhr, als der Verkauf des
„Nuggi" absolut verboten.

Verufsvornmnöertagung.
Am 24. und 25. Oktober dieses Jahres versammeln

sich wieder die Berussvormünder Deutschlands, Oesterreichs

und der Schweiz, sowie Vertreter der verschiedensten

Behörden und Vereine, die an der Kinderfürsorge

Interesse haben, zu ihrer Jahresversammlung
in Berlin. Stadtrat Dr. Köhler, der in Leipzig die
älteste Berufsvormundschaft für uneheliche Kinder nach
dem bekannten Taubeschen System teilet, sowie Prof.
Dr. Keller der Direktor der großen, neuen Musteranstalt

zu Untersuchungen über die Säuglingsverpflegung

des Kaiserin Augusta-Viktoriahauses in
Charloltenburg werden über die Beziehungen zwischen
der Berufsvormundschaft und der Säuglingssterblichkeit

berichten, während voraussichtlich Staatsminister
Baernreither au? Wien und Magistratsassessor Dr.
Alexander die Wirkung der Berufsvormundschaft auf
ältere Kinder und Jugendliche, im besonderen in den
Beziehungen zur Fürsorge- und Zwangserziehung
erörtern werden.

Eine eigene Art der Fürsorge, die Bevormundung
von Trinkern, um sie von ihrem Leiden zu heilen oder
wenigstens ihre Familie, vor allem ihre Kinder zu
schützen, wird von einem erfahrenen Kenner dieser
Sonderarbeit, Direktor Dr. Polligkeit, geschildert werden.

Daneben werden die vielfältigen Formen, in denen

neuerdings die freie Vereinstätigkeit die Vormundschaft
lichen Formen zum Schutz ihrer Pfleglinge, der Kinder
und Jugendlichen, insbesonders in Verbindung mit
dem Jugendgericht, nutzbar macht, in eigenen Berichten
größerer Vereinsgruppen von deren Vertretern dargestellt

werden, und endlich die sozialpolitische Bedeutung
der Berufsvormundschaft von Prof. Spann aus Brünn
geschildert werden. So werden alle Kreise, die an der
Entwicklung der Kinderfürsorge interessiert sind,
Behörden wie Vereine und einzelne Personen aus der
Tagung vielfache Anregung wie Förderung finden.

«laviersptel ohne NotenkenntniS und oyne
Roten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona. hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt aus Wunsch für Mk.2.59 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages, slöll

Aeàmie cke Lmmneree:: Liilvimne.
Vrirttsrssiusschsr-?rogrs>irirn:

1. Dvonoiiiiv politiizi!«.
Dr. ?Iat2bofI: Drincipes d'économie po-
litique, I stdg.
k. 8ocrotsn, avoc.: Dolitique coinmer-
ciale, 1 stdg.
Dr. plàboff: Histoire d'économie poli-
tique. 1 stdg.
Dr. platibokf: Des sociétés de coopéra-
tion, d conferences.

kîoulot, lie.: Histoire do commerce,
1 stdg.

S.
llooldi, Diri Dêograpbie commerciale

' 1 stdg.
voios do communication,

(2me partie),
(Zooldi: Dos
1 srd«.
dooldi: Dos

10.

colonies europeennis en
Afrique, 1 stdg.
(Vacat): Da Trance contemporaine (2
conferences). 1 stdg.
tlulgou: D'Italie depuis la guerre avoo
1'^V.b>'ssinie, 1 conferences.

44.

45.

S. IZroit.
11. Dr. klollà: Introduction à la soioneo

du droit, 1 stdg.
12. 8ocrotan, avoo-: Droit civil, 1 stdg.
13. 8piolmann, not.: Degislation connnor-

cialo, 1 stdg.
14. 8pioImann: Droit do cbange» 1 stdg.
15- 8piolmann: Da poursuito pour dottos ot î

la faillite, 1 stdg-
16. 8pioImann: Txercices pratiques, 1 stdg.
17. Dr. klollati: Droit commercial inter¬

national, 1 stdg.
18. kîoulot: Domptabilite camerale (3me 3

2 stdg.
(Voir aussi lo cours To. 49: 3ciences

financières.)
4. O«in»»«ive.

19. kîoulot: Domptadiiitt/commerc., 6 stdg.
20. tlooldi, Dir.: Daicul commercial, 4 stdg.
21. Kl. lZola2-KIa>or: Repetition du calcul

commercial, 2 stdg.
22. (Zooldi: Dos comptes-courants, 2 stdg.
23. KIovor-Drusó: Dorrespondancv tran^aise.

4 atdg.
24. KIo>or: travaux do cornptoir, 2 stdg.
25. KIo>or: Tostes ot douane. 1 stdg.

(Voir aussi To- 18).
26. Oooldi, Dir.: ^V.ritbmvtique cornrnorcialo.

27. llolai : Algèbre cornrnorcialo, 2 stdg.
28. kîoulot: Domptabilitè industrielle (suite).
29. kîoulot: Das difficiles do comptadiliìó

3rno 3.), 2 stdg.
30. kîoulot: Affaires d'oxportation (3rno 3

1 stdg.
31. kîoulot: Industrio bôtelière, 1 stdg
32. kîoulot: Dorrespondance cornrnorcialo,

4 stdg.

(2rno ot 3rno 8emestre.)
33. kîoulot: Organisation dos sociétés d'as-

surancos, 1 stdg.
34. kîoulot: Assurances sur la vie, 1 stdg.
35. kîoulot: Assurances coni ro los accidents

do travail, et contre la rnaladio, 1 stdg.
36. kîoulot. Assurances contre l'incondio,

1 stdg.
K. Inà«tr1v.

37. kîoulot: D'établissement do fabriques,
1. stdg.

38. kîoulot: D'exploitation cornrnorcialo dos
fabriques. 1 stdg. '

39. kîoulot: D'industrie textile, 1 stdg.
40. kîoulot: D'borlogeris, 1 stdg.
41. ^stior, lie.: D'industrie dos métaux,

1 stdg.
42. ^stior: Dos combustibles et procèdes

do cbaullage, 1 stdg.
Dr. konnard, ing. : D'exploitation corn-
rnorcialo do ruines.
Ooeldi: Dontrüle dos denrées alirnon-
tairos, 1 stdg.

V. lttnn<in«8 et tìnttnovs.
(2rno et 3rno sornesìro.)

kko^or: Operations do banque et do
bourse, 2 rosp. 3 stdg. (2me soin, rnardi
2—4 d-, 3rno soin, sa uedi 4—7 d.)

46. Klo>or: Oornptakilitó tleancièro, 2 stdg.
47. kîoulot: Arbitrages, 2 stdg.
48. kîoulot: >Vritbrnóli<4uo politique (3rno 3.),

2 stdg.
49. (Vacat)*: 8cioncos Iiînanci5res, 1 stdg.

*) Do professeur sera noinrnó avant lo
cornrnencornont du soinostro d'bivor.)

8. ^«nrnalisni«.
50 Kl. ?asclro, Dir. des Dtadlissoin. „^.tar"

à (lonèvo: D'industrie du livre, 2 con-

1 stdg.

53. Dr. ?Iat2lrott: Dxorcicos pratiques.
a) redaction d'articles politiques, 1 stdg

54. Dr. platikrotk: Dxercices pratiques.
b) redaction d'articles littéraires, 1 stdg.

55. 8. kloyor: Dxercicos pratiques do corn-
position d'articles cornrnereiaux, 1 stdg.

S.
56. lZuigou, lie.: I^rso^ais inférieur, 4 stdg.

(kîópótition do la Orarnrnaire-Oonver-
sation-Decture ckoisio — Dtudo soig-
neuse d'une donne prononciatiou.)

57. klussbaum, lie.: Dranyais supérieur, 4

stdg. (Docturos do textes ckoisis /Xna-
tolo trance: „Vers los terups uioilleurs^,
et d'autours rnodernos.)

58. klussbaum: Ditteraturo, 2 stdg., (^ctua-
litós drarnatiques: ^xnal^so des pièces
louées au ^bóàtro do Dausanne pondant
la saison d'bivor 1910—11.)

59. klo>or: Dorrespondanco cornrnorcialo
française, 4 stdg.

DottrtS circulaires. — Inkorrnalions et
ronsoigneinonts. — DUres et dernandes
— Divraisons-lîeclsrnations-Daieinonts

crédit, etc.
^

60. Dr. platibolk: Dxorcices par écrit,2 stdg.
Dornposition - kîedaction d'articles do
lournaux-lîapporìs cornrnereiaux, etc.

61- Dours d'allernand, d'anglais, d'italien
et d'espagnol.

62. Dr. kl. klollat? : Drodlèrnes du droit aérien,
1 conférence,

63. Dr. VVidmor: Dos arts industriels on
rapport avec la rnaison d'baditstion,
6 conferences.

64. Ostler: Dours d'b>'gièue, 1 stdg.
65. Dr. VVidmor: Des arts grapbiquos, 6 con-

ferencos.
66. Didliograpbie. ^V.naI^so do publications

récentes.
67. Dr. VVidmor: ^Dottkried Teller", 6 con-

lerences publiques.
68. Dr. VVidmor: „Tonrad k^erdinarul Idever",

6 conférences publiques.
69. Dr. ?Iat2boIf: l<icbard Wagner, p^ète

et penseur, 1 stdg.

II. 8t«ii«Ai»i»IIiiv,
et iiiîTcIiin«« n <zì!«iit«r.

(0 4009 D) l ì997

NvAÎni» «ier «>» ii 17. «lilobs».
I-s Dii'sekßup à Coui-s i L. Kovlllî,

Jerner Ztoàurse kür Frauen unâ Vöekter.
1972s Xarslsitsr: àlvx. «»«kltorer, Xüotzsnostsk.

Vsrkasssr umZ ttsraasAkdsr àss „ 8 «1« « i- li <» <» 1> 1» t» I>".
I-otzal: Z4, vis-à-vis àsm ZZrlaeksrtzot:

Osr väollsts Xurs llvckst staìd vom Ä0. îS«pt«mk»vr bis îSI. «klvdsr riäolistdin
Uellvi' rär ixasvärtswobvsvcko Kost mià 1-vKÎs im blaass^ ?rospàte gratis uvck franko.

äscls
Oams vrkält von mir ckaasrvà Kut
loknsvclen I^edsnvsrckivvst clarob
Isiobts, intsrsssanto Lavckarbsit.
Ois Arbeit vvirck nacll socksm Ort
vsrAsdsa Kätzsrs ölcktsilavKSv
Zratis, mit ksrti^. Nastsr 49 Ots. in
Nsâsn, VI». 8«I»i»Iü!, OstlinKsr-
strasss 181, N»«vl. s1957

?ür v.so?rsnken
vsrssncken franko Ks^sn ?7aoknabms

ilttli. S lio. lt. Il>iIette-kl>fzII-8eife»
(oa. 69—79 Isiektdesokäckißfls Ltäeks
àsr keinstsv Doilstts-Lsitsn). s 1699

Lsrxmann à Oo., >Vis<1ikon-^ärisk.

Villa kosenlialrie
Itîvllî bei Niun.

1924s rrsunàl, Osim kär LrkolanAs-
u RaksdsckürftiKS. Oisdsvolls?ksKS.
Osrrliotzs staadtrsis Oa^s. I^äds tValä.
NässiKö Orsiss Aerttliok smpfotzlen.

ri'I. kteîsî.

Mvtttl M88L
gpö88tv ànnonven-Lxpsliition

des Xontinsnt8
(gogrilndet 1867). >1881

Xarau — kssel — kern — viel — Linii-
— 8t. Kellen — Vlarus — l.u»ern --

koliaMiauson — 8olotliurn.
kerlin - frankfurt s/U. - IVIen stc.

DW" Inssnsîen "WU
in alle scbivoÌ2orisckon und ausländ.
Leitungen, Dacbseitscbrikten, Ta-

lender etc- 2u Driginalpreisen
und ebne alle Tedenspesen.

Sel gàel-en siuMgen Ilöelieler ksdstt.

VesoliSItsprlniIp: prompte, e»»kte
unil solllle ksiilenung. olskrotlon

^el'kungz/mkaioA A/m/lz i!,/ranL0.

LevIkpl'vke^lMà àjeìllies ülles

«»»veitii»« äe« oanr« ^i»»vi»i»1s Is 1«» ^sz»tv»i»Iirs 1NKI:
Ooui's piofessionnsls äs liiiKeiäs à la maobine, vontsvtion, dioàsrio

blanvks, i'spassaKS. — Oouis restrsints clv lingerie à la mavkins, eonfes-
tion, diockeris blanvks vspassaxe. — Olasss ck'apprsntissaKS île lînKsriv
(2 ans à'staàss). — Olasss cl'apprsntissaxs do vankvvtioa (9 ans à'ôtuàss).

Oour rsnssiKnsmsnts st pro^rammss s'allrssssr à Al»»». ^>. Ns^srst,
dirsotrios, Oksmin cln Rovlrsr, Z. (kl 52761^)

1»ssript»«»»s le »»srseâi ZI «aûl ILIIO «I« S !»»»»»«« «Ir»
»iitttii» i» i»»»«li, au nouveau eolisKS des Vsrrsaux salis Ko. <î. s1998

< <>»» ,i,îsession ssco11» il«».

1959s ausKsfalisns, kauft forOväiirsnd
X. N««, ffaariiandlunA

in Uellingvii (^ai-K,).

Lîsssntîsst sein« s1569

Mâeìdutter
iisksrt billigst

Villief-W/Zs, bu^em.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Pie PeMütmiö öes uorjeitioeii lininuisfulles.
9teben ber ©rbtidjfeit uub geroiffeit ©rfranfititgen

ber Kopfhaut fpielt jrocifelloS bie utijroecfmäßige ©e=
ßanbtung ber Kopfbaut felbft oft bie ©auptrotle bei
ber ©ntfteßung be§ oorjeitipen ©aarauâfatlei. ©erabe
in ber 3lbfid)t, baê (paar befonberS ju pflegen unb
ju fdjonen, roerben oft bie unjroecfmaßigften Wetßoben
angeroanbt, bie bann ba§ ©egenteit oon bem erreichen,
roa§ beabfidjtigt rourbe. SSon großer SBid)tig!eit ift
bie Surfte; ungeeignete Surften fönnen bie §aare ge»
roaltfam fjerau§reißen ; ebenfo ift ber unterfdjtebilofe
©ebrauçb oon fjranjbranntroein unb oon ®aarroäffern
mit ©pi:itu§ manchmal com Uebel. Severe finb bod)
nur bann am Paße, roenn ba§ §aar redjt fett ift,
nicfjt aber bei troctenem unb fprbbeiu £>aar. gür ben
oorjeitigen §aarau§fatl ift manchmal bie unpoecf»
mäßige Sebanblung ber Kopfbaut im KinbeSalter an«
jufdjutbigen. Die gefunbe Kopfbaut be§ KinbeS foil
nidjt häufig, nidjt täglich, geroafdjen merben ; roenn fie
Su roenig fett ift, muß man fie mit Dtioenöl einreiben.
Der Çaaraulfatl ift gewöhnlich mit einer übermäßigen
©djuppenbilbuug oerbunben, unb biefe ©djuppen muffen
in erfter Sinie entfernt werben. Sei ber ©djuppen»
bilbung beftebt gewöhnlich eine 51t ftarte Ülbfonberung
non 'Jett, e§ fann aber audj, worauf ber beîannte
Serliner Dermatologe ©aatfelb ßinroeift, ber suerft
fpftematifdje Çettgehaltëunterfudjungen bei Çaareê
Dornabm, bei ber ©djuppenbilbung baë £>aar ju roenig
Jett enthalten. Qe nad) bem Sluêfatl biefer Unter*

fudjung muß bem £>aar entroeber fjett jugefütjrt ober
ba« übermäßige fjett befeitigt roerben. ©in gute§
Wittel jur ©ntfernung ber Kopffdjuppen ift 2Bafdjen
be§ Kopfe§ mit ©eifenroaffer, bei ftarfer fjettbilbung
fann man aud) ©djroefelfetfe ober ©eifenfpiritu§ an*
toenben. Qft bie ftarïe 2lbftoßung ber Kopffdjuppen
mit übermäßiger Drodenbeit ber Kopfbaut oerbunben,
bann ift ber ©ebraud) ber SEeerfeife ansuraten. Sei
jungen Wäbcfjen bilbet bie Sleid)fud)t oft bie Urfadje
be§ übermäßigen f>aarau§falle§, fetbftoerftänblid) muß
biefe bann burd) innere Wittel befämpft roerben.

$riefRa[tett Öet? ^eöaßtlon.
3frag«|telTerin in f. @§ beftetjt immer bie ©cfabr

ber ©infeiiigteit, roenn eine Dodjter nur oont Sater,
oßne ben ©influß eine§ mütterlichen 28efen§, ober ein
Knabe nur oon ber Wutter, ohne männlichen ©influß
ersogen roerben muß, bag liegt in ber Statur ber @adje
begrünbet. Weifteng rooUen bie Setreffenben bag aber
nidjt jugefteljen; fie meinen, baß ißt Serftänbnig, ifjr
reiner, guter SBille unb ifjr treueg Pflichtgefühl bag
feblenbe ©lement s" erfeßen im ©tanbe fei — ein
Irrtum, ben fte fpäter mit ©djrecfen einfetjen unb ber
taum roieber gut gemadjt roerben fann.

c£efetitt in £8. ©in fol beg Stadjfucßen ift fo über»
au§ seitraubenb, baß ber Sibliotßefar fid) unmöglich
bamit befaffen fann. @t gibt Jjßnen bag nötige
Waterial an bie §anb unb bezeichnet 3ßnen bie bien»
lichen §ilfgmittel, bamit tut er feiner pflicfjt genüge,

Sinnal roenn er erft furse 3eit 2ttnt fteßt unb fid)
in bag neue ©ebiet einleben muß. ©eroiß unterfteßt
auch biefer grunftionär einer Seßörbe, bodj ift faum
SU glauben, baß eine Klage 3ßrerfeitg bort gefdjüßt
roerben würbe. Wadjen ©ie aber immerhin ben Ser»
fudj, roenn ©ie fidj basu berufen fühlen.

cieferin in ©>. Stodj immer bleibt ung bie Sßiffeu»
fdjaft bie Sntioort auf bie Çrage fcßulbig, auf welchem
djcmifdjem Sorgang bie tötlidje SEBirfung beg ©enuffeg
oon ©teinobft mit nadjfolgenbem SDBaffertrinfen berußt.
3eben ©ommer unö §erbft aber ßäufen fidj bie Seridjte
oon berartigen Dobesfätlen. Der über bie ©adje ernft»
ßaft nadjbenfenbe Saie fagt fid), baß bie in ben Kernen

1,1 '] fHelottMaleejentett, Stutarmc uttl» Wogen»
(rottfe foüten nidjt unterlaffen, fidj burcß einen Ser»
fudj oon ber unerreichten Stäßrfraft, Serbautidjfeit unb
ben 2Boßlgefdjmacf beg „be Sillarg ©tanlep ©acao" (eine
Serbinbung oon ©acao unb Sananen) su überseugen.

£>err Dr. 9Î. in 21. fdjreibt:
„De SiUarg ©tanlep ©acao ßabe ich in mehreren

„gäüen angeroanbt unb war bamit feßr sufriebeu. Qu
„gäüen oon fRefotioale^euj nach längerer Kraufßcit,
„Slutarmut uub Serbauunggftörungen leiftete er mir
„oorjuglidje Dienfte. Dag Präparat ift alg feßr fdjmad»
„ßaft oon allen Patienten gerne genommen ttorben."

Preig ber ©djadjtel oon 27 SBürfeln: gr. 1.50.
2Bo nicßt erßältlich, roenhe man fidj bireft au bie

©rfinber: ©diofolabesgabrif be Sillarg in jjreiburg
(©djroeis).

1 %xintt bei aitofyvV
freie teilte teilen 3n
boppelter §infic^t finb bie atfo=

^olfreiett Xraiiben= u. Obfimetne

teilen baê befte ^ifc^geträn! f.
gamilieit. ©ie entheben ber
tnenbigfeit, bie Einher u, ©enufe
beê^ifc^tneinê au^ufc^Iie^en, u.

fie bilben einen ^luêgleic^ gegen
bie fjäufig 51t eiweigreidjen ©pei=
fen untrer ^afel, tnorauf i^r
Softer gefnnbijeitl. ^Bert beruht.

üohanna patentiert in den meisten europäischen
Staaten ist heute wohl der beste und
beliebteste Korset-Ersatz. Für Frauen, die
im Haushalt oder Erwerbsleben tätig sind,

sowie für unsere heranwachsenden Töchtern ist Johanna geradezu eine
Wohltat. Preise von Fr. 5.— an (für Kinder von Fr. 3.80 an

Verlangen Sie Johannaprospekt bei der schweizer. Generalvertretung

Moser & Cie., Zürich I
Bahnhofstrasse 35

wo auch die so ungemein beliebten, waschbaren

Damenbinden „Sanitas" »
L erhältlich sind. Halbdutzendpreis in Cretonne porös Fr. 3, in Frottierstoff

Fr. 4.50, in Piqué-Leinen Fr. 6, in Rekta-Leinen Fr. 7 und in
Java-Leinen Fr. 8, letztere drei Sorten sind ganz besonders zu
empfehlen. Passende Gürtel Fr. 1.— per Stück. [1739

Johanna sind auch in St. Gallen bei Ehrenzelier-Meyer & Cie. und
in Herisau bei J. B. Nef, zum Merkur, erhältlich.

Schweizerfrauen verwenden nur:
Fischer's Hochglanz-Crême

99Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und dauerhaften Hochglanz, färbt nicht ab
u. macht die Schuhe geschmeidig u. wasserdicht.

Bin Anstrich genügt gewöhnlich
für mehrere Tage. — Zu beziehen in Dosen
zu £5, 40 und 60 Cts. durch jede Spe-
zerei- und Schuhhandlung. [1619

Alleiniger Fabrikant: G. H. Fischer,
Schweiz. Zündholz- und Fettwaronfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Schweizerische

Einlach

solid, billig

Schwlngschiil

Cenlralspuhle

Vor- und

rückwärts nahend

Mailand 1 !»«»<>: (Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

Bern: Amthausgasse 20.

Iiiizern: Kramgasse 1.

Wtnterthnr: Metzgasso.
Zürich: Pelikanstrasso 4.

Benf: Corraterie 4. [ 1610

:: Töchter-Institut ::
Schloss von Chapelle-Moudon

Winter-Wohnsitz: Pnlly bei I.ansanne; „Villa La Paisible".

Spezielles Studium des Französischen ; Englisch, Musik, Zuschneiden,
Nähen, Glätten, Kochen. Sorgfältige Erziehung. Frs. 1200.—. Ausgezeichnete
Referenzen. (H 24,983 L) [1953 Hlme. Pache-Cornaz.

universäl-lIibbinde

MONOPOL
nach Dr. Ostertag. echt aus
Trikot, sowie Umstandsblnde.
Für normale Figuren von 75
bis 113 cm in einfacher
Ausführung von Fr. 5.— an. nach
dem Bilde von Fr. 16.50 an.
Für grössern Leibesumfang

entsprechend mehr.

(Ue 6147 f) Versandhaus : Steig 331, A, Herisan. [1900

Bettnässen CD
CD
CR

Befreiung sofort. Argabo des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

u

enthält echtes Hühnerei und
macht bei tägl. Gebrauche
rauhe, runzliche, spröde

Haut unfehlbar zart,
glatt u. geschmeidig und
verleiht ihr jugendliche

Frische und dem Teint
blütenzartes Aussehen.
Man verlange ausdrücklich
(N 330) Ei- [1849

Dotter-
Seife.

Stück 75 Cts.

„H ENCO" HenKels Bleich-Soda
Generaldépôh Alberh Blum nfê. Bsse!.

Meilings
Nahrung

gänzlich frei von Stärkemehl, daher die
leichtverdaulichste Nahrung für
Säuglinge, Kinder und Kranke. [1870

Aerztlicli empfohlen.
In allen Apotheken und Droguerien.

Verlangen Sie überall nur

Schuh-Crême

denn mit diesem vorzügl.
Schuhputzmittel bin ich sehr zufrieden.

Sckweiser ?rauen»?eìtung — Blätter kür àen kâusìîcken Kreis

Aie ZlervAllllg iles Mmligell SlllllllilssMes.
?ieben der Erblichkeit und gewissen Erkrankungen

der Kopfhaut spielt zweifellos die unzweckmäßige
Behandlung der Kopfhaut selbst oft die Hauptrolle bei
der Entstehung des vorzeitigen Haarausfalles. Gerade
in der Absicht, das Haar besonders zu pflegen und
zu schonen, werden oft die unzweckmäßigsten Methoden
angewandt, die dann das Gegenteil von dem erreichen,
was beabsichtigt wurde. Von großer Wichtigkeit ist
die Bärste; ungeeignete Bärsten können die Haare
gewaltsam herausreißen; ebenso ist der unterschiedslose
Gebrauch von Franzbranntwein und von Haarwässern
mit Spiritus manchmal vom Uebel. Letztere sind doch
nur dann am Platze, wenn das Haar recht fett ist,
nicht aber bei trockenem und sprödem Haar. Für den
vorzeitigen Haarausfall ist manchmal die unzweckmäßige

Behandlung der Kopfhaut im Kindesalter
anzuschuldigen. Die gesunde Kopfhaut des Kindes soll
nicht häufig, nicht täglich, gewaschen werden; wenn sie

zu wenig seit ist, muß man sie mit Olivenöl einreiben.
Der Haarausfall ist gewöhnlich mit einer übermäßigen
Schuppenbildung verbunden, und diese Schuppen müssen
in erster Linie entfernt werden. Bei der Schuppenbildung

besteht gewöhnlich eine zu starke Absonderung
von Fett, es kann aber auch, worauf der bekannte
Berliner Dermatologe Saalfeld hinweist, der zuerst
systematische Fettgehaltsuntersuchungen des Haares
vornahm, bei der Schuppenbildung das Haar zu wenig
Fett enthalten. Je nach dem Ausfall dieser Unter¬

suchung muß dem Haar entweder Fett zugeführt oder
das übermäßige Fett beseitigt werden. Ein gutes
Mittel zur Entfernung der Kopfschuppen ist Waschen
des Kopfes mit Seifenwasser, bei starker Fettbildung
kann man auch Schwefelselfe oder Seifenspiritus
anwenden. Ist die starke Abstoßung der Kopfschuppen
mit übermäßiger Trockenheit der Kopfhaut verbunden,
dann ist der Gebrauch der Teerseife anzuraten. Bei
jungen Mädchen bildet die Bleichsucht oft die Ursache
des übermäßigen Haarausfalles, selbstverständlich muß
diese dann durch innere Mittel bekämpft werden.

Briefkasten öer Redaktion.
Itrageflelkerin in K. Es besteht immer die Gefahr

der Einseiligkeit, wenn eine Tochter nur vom Vater,
ohne den Einfluß eines mütterlichen Wesens, oder ein
Knabe nur von der Mutter, ohne männlichen Einfluß
erzogen werden muß, das liegt in der Natur der Sache
begründet. Meistens wollen die Betreffenden das aber
nicht zugestehen; sie meinen, daß ihr Verständnis, ihr
reiner, guter Wille und ihr treues Pflichtgefühl das
fehlende Element zu ersetzen im Stande sei — ein
Irrtum, den sie später mit Schrecken einsehen und der
kaum wieder gut gemacht werden kann.

Leserin in ZZ. Ein solckes Nachsuchen ist so überaus

zeitraubend, daß der Bibliothekar sich unmöglich
damit befassen kann. Er gibt Ihnen das nötige
Material an die Hand und bezeichnet Ihnen die
dienlichen Hilfsmittel, damit tut er seiner Pflicht genüge,

zumal wenn er erst kurze Zeit im Amt steht und sich

in das neue Gebiet einleben muß. Gewiß untersteht
auch dieser Funktionär einer Behörde, doch ist kaum
zu glauben, daß eine Klage Ihrerseits dort geschützt
werden würde. Machen Sie aber immerhin den Versuch,

wenn Sie sich dazu berufen fühlen.
Leserin in <fi. Noch immer bleibt uns die Wissenschaft

die Antwort auf die Frage schuldig, auf welchem

chemischem Vorgang die tötliche Wirkung des Genusses
von Steinobst mit nachfolgendem Wassertrinken beruht.
Jeden Sommer und Herbst aber häufen sich die Berichte
von derartigen Todesfällen. Der über die Sache ernsthaft

nachdenkende Laie sagt sich, daß die in den Kernen

' j Rekonvaleszenten, Blutarme und Magenkranke

sollten nicht unterlassen, sich durch einen Versuch

von der unerreichten Nährkraft, Verdaulichkeit und
den Wohlgeschmack des „de Villars Stanley Caeao" «eine

Verbindung von Cacao und Bananen) zu überzeugen.
Herr Dr. R. in A. schreibt:

„De Villars Stanley Cacao habe ich in mehreren
„Fällen angewandt und war damit sehr zufrieden. In
„Fällen von Rekonvaleszenz nach längerer Krankheit,
„Blutarmut und Verdauungsstörungen leistete er mir
„vorzügliche Dienste. Das Präparat ist als sehr schmackhaft

von allen Patienten gerne genommen worden."
Preis der Schachtel von 27 Würfeln: Fr. 1.5».

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die

Erfinder: Schokolade-Fabrik de Villars in Freiburg
(Schweiz).

Z Trinkt bei Tisch alkohol
freie Weine Meilen! In
doppelter Hinsicht sind die
alkoholfreien Trauben- u. Obstweine

Meilen das beste Tischgetränk s.

Familien. Sie entheben der
Notwendigkeit, die Kinder v. Gennß
des Tischweins auszuschließen, u.

sie bilden einen Ausgleich gegen
die häufig zu eiweißreichen Speisen

unserer Tafel, worauf ihr
hoher gesundheitl. Wert beruht.

»X«

Zolisnna patentiert in den meisten europäisobsn
Staaten ist beute wobl der beste und bs-
lisbtssts Lorset-Lrsatc. Lür brausn, die
im blsusbalt oder Lrwsrbslsben tätiß; sind,

sowie kür unsere bsranwaebssndsn Döobtsrn ist dobsnna Köradscu eins
Wobltat. ?rsiss von ?r. 5.— an (kür Länder von lkr. 3.3» an. Vsr-

lanKsn Lis dokannaprospsbt bei der sobweicsr. LlsnsralvsrtretunA

OiS., I
Ai»

wo auob die so unASmein beliebten, wasebbaren

^ OairisudiiiÄSir „Lanits-s" ^ «
erbültlieb sind. Nalbdutcendprsis in Oretonns porös Lr. 3, in frottier-
stokk Lr. 4.5», in ?iguä-Dsinsn ?r. 6, in Lsbta-Deinen Lr. 7 und in
dava-Dsinen Lr. 8, letztere drei Sorten sind Kanc besonders cu ein-
pksblen. ?asssnds Dlürtel Lr. 1.— per Stüok. s1739

sind auob in 8t. Lallen bei 5krenre»er-ige>er 6. Lie. und
in llerisau bei l. k. klek, rum ükerstur, srbültlieb.

Sckweicerkrauen verwenden nur:
kisvbsr's llovliglanr-Lrême

»unslrvitigs das dvsìo 3cdndpnì2inittvl dor
dàt^oit. ?idt vvrklilkkvnd sodnvllon
und dauordaktvn Doodxlans, kärdb niokt ad
u. inaodt die 3odudo svsodnioidis u. vassor-
diokt. Din ^Vnstriod senilst so^ödnliod
kilr inodroro l'ago. — 2u dosnodon in Dosen
2N 5î», 4V und SV Ots. durod jodo 3po-
soroi- und 3odukkand1un^. s1619

^Iloinisor Dadrikant: IR.
sokv^à. 6Unddol2- und DoNvarvnkakrik,

Dosründvt 1830.

Sckvàeiàke

WM
»»Hg

MMgMIII
ceiUrslWHle

Vor- uiill im-
M>8 Menö

»lallauck 1»v«: ZIeàNIe.
»äset - Xodlenber« 7.

«er» : ^u>tv»uss»sss 2U.

i Xrswzssss l.
VPIntertlrnr: àlst^esss»

?elik»nstr»8sv 1.
<4ei>k: »orrstsris 1. jlklv

" 7öodtsr-Institut "
Liolilvs» von

Winter-Wobnsitc: l?r»N^ bei lD»i»«»i,i»e; „Villa l.a paisible".

Specielles Studium des Lrancösisobsn; Ln^lisob, Nusik, Zusobnsidso,
Laben, (Zlättsn, Looben. SorKkältiKS LrciebunK. Lrs. 12»».—. às^scsiobnets
Lskereucen. (N 24,983 D) sl9S3 Iklni«. I-snke-voi-ns?.

UstIVMMMiM
/VìOdlOpor

naod Dr. Dsìorìan. oodt ans
làot, sovio Umsîandsdlnde.
Dür norrnalo Dixuron von 75
kis 113 orn in oinkaodor às-
kNdrnn? von ^r. 5. — an.nacN
äoin Bilde von N'r. 13.50 an.
Bnr srössern DoidesninkanA

entsvrookend mokr.

(He 6147 t) Versandhaus: s1900

kettnâssen ov

Vtksâiiàlts Steig ZZt, à, fferisäu,

M

sntbült eobtes Lübvsrsi und
maobt bei tüß;l. Ltsbraucbs
i-suke, i-unilivke, spi^ö»
île Haut unksblbar ^s>-k,
glsîì u gesvkmeiitig und
verleibt ibr Zugentilîizke
ri-islîlie und dem Dsint

blükenaisnte» /ìusseken.
Nan verlange ausdrüebliob
(L 330) LL. sI819

vc»îîei»-
Sisiks.

Slüeb 7b läts.

„n ^NL0" Uenkels öleictl
(ienerglciêpôl- Hiked LIumgs^e!.

gänrlick frei von 8tärstemeki, dabsr die
ieiektveräauiioksts LalirunZ kür Siinx-
ÜNAS, Linder und Lranbe. (187»

Lsrctlivb empkoblsn.
ln allen ^tpotbebön und OrnKuerisn.

Verlüngen 8ie übsiall nur

5ckllk-Lreme

llenn mit diesem voi^ügl. 8efiufi-

put^mittel bin ieb sein- ^uii-ieden.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

be§ Steinobfte§ enthaltene 33laufäure für bie ©trfung
oerantwortlid) ju machen fei. @§ ift aber nicht nur
ba§ nad) ben ^rüdjten genoffene StBaffer, ba§ gefährlich
ift, fonbern and) ba§ 93ier weift biefe ©efährbe auf.
Sonberbarer ©eife hört man oon feinen Übeln folgen,
wenn nad) ben fruchten ©ein genoffeit wirb. ÜJtan
foüte benfen, bah biefe 3lnt)alt§punfle ber Stymie bie
iütittcl jurn erfolgreichen Stubium ber ginge fdjon
längft an bie jpanb gegeben hätten. — So fanti man
nur immet wieber aufë Stielte oor bem ©affer* ober
SBiertrinfen nad) bem ©enufi non Steinobft warnen.

3>rt. glrfuta |8. in f. $>ie Qcit, Welche äwifd>en
ber ©inter= unb Sommerfaifon liegt, ift oiel ju furj,
al§ bah ©ie fld) barin bie notige praftifetje 5lu§bilbung
aneignen fönnten. Sie müffen ju biefem jjmecf [tf)°n
eine Satfon ausfallen laffen, u'm etwa§ red)te§ ju
lernen. Stadjher läht fid) ba§ SSerfäumte burd) bie
'Mnwartfchaft auf höhere§ ©alair leicht wieber ein»

bringen. — )Hud) ba§ Sparen muh nerftanben fein,
benn oft ift eine birefte SluSlage ein bauernber ©ewtnn
für fpäter.

fiftiger tiefer in £8. @§ gehört oft mehr SJtut
baju bie ©ahrheit, nl« eine birefte 2üge ju fagen,
baë müffen ©ie nun felber erfahren.

?lrau £. "g. in S. ©§ fommt einjig unb allein
barauf an, wag man au§ feinem Seben gemacht, wie
man e§ angewenbet hot- ®ie 3al)I ber 3al)re hnt
bamit nid)t§ ju tun. ®a§ graue §aar ift bei weitem
nid)t immer eine 93erbienft= unb ©h^nfrone. fonbern

e§ beeft nicht feiten ba§ ©ehäufe unnütser unb lafter*
haftcr ©ebanïeu. ©I liegt ein gewiffer ïroft in bem
©ebanïeu, bah ein furj befçhloffeneë Seben ebenfo in;
haltëreid) unb wertootl fein fanit, al§ ein bi§ jur
hohen Sltterggrenje reidjenbel.

.Aausljättcrtn in 31. @§ war ooraus^ufeheit, bah
infolge beS mihlid)en ©etterê fämtliche Sebenëmittel
in bie ipöbe gehen werben. @§ wirb Qtjnen nichts
anbereS übrig bleiben, als bie ^Portionen ju oerringern
ober bie greife für baS ©ffeti ju erhöhen. Qhre sj$en=

ftonäre werben baS begreifen. Um ghï SRenommée
als oorjügliclje Köd)in nicht einjubühen, bürfen ©ie
nicht 31t bem s2luSf)ilf3mittel geringerer Qualität ber
ütahrungSmittel greifen.

gfrau in 3- ©§ wirb oorbauenb auf bie ge*
funbheitSfd)äbliche SSerpacfung non SebenSmitteln in
©einlaub tjingeroiefen. infolge ber SJerpacfung oon
Dbft, Sutter, Käfe ufm. in ©einlaub fönnen Kupfer-
oergiftungen mit tötlidjem äluSgang entftehen, weil

Heu. licuifîlidic filauintiir.
Unentbehrlid) für Slttfänger unb alle bie leicht 00m

Statte lefen wollen. [1834
Serfauf, bie Schachtel ju gr. 1.— unb gr. 1.75

franfo, bei §errn ^Ijifipp (lofin, Les Grattes s.

Rochefort, bei Steuchatel, ober bei ber ©jpebtlton ber
©djweijer grauenjeitung.

ba§ Saub jutn Sdjuhe gegen ifJeronofpora mit einer
Söfung Kupferoitriol befpritjt wirb. 51uf ben Slättern
bleibt nun häufig ein Stieberfdjlag oon Kupfer jurücf,
ber fid) ben natürlichen ©äuren beS eingepaeften ObfteS
ober SDtildjprobufteS ju effigfaurem Kupfer, einem ge=

fürchteten ©ift, perbinbet. — Solche ©inte finb Ieb=

haft ju begrüben. Selbftoerftänblich liegt e§ bann an
ben Çauëfrauen, fid) bafür ju intereffieren, in weldjer
Serpacfung ber Sieferant feine Sachen erhält. $>a§

SebenSmittelgefeh fotlte biefe gefährliche Serpadung
burd)au§ oerbieten. Slohe ©arnungen werben oft in
ben ffiinb gefdjlagen.

3»rf. 3. in £8. gn burcfjläfftgen Kleibern fühlt
jebermantt fid) oiel behaglicher. ©eftärfteS 3euS ner*
hinbert baS flotte ©ntroeid)en ber 3lu8bünftung§ftoffe.
Kinber werben burd) geftärfte Kleiber gerabeju gequält,
ohne bah man baran benft.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1S81

Berner Halblein beste Adresse: Walter fiygax,Bleienbacb

Ihr
eigener Vorteil

weist Sie
auf Kathreiners Malzkatfee hin.

Er bietet vollen Kaffeegenuss, ohne jedoch.aufzu¬

regen oder sonstwie nachteilig zu wirken, denn er
enthält keine schädlichen Stoffe. [1527

Kathreiners Malzkaffee ist ein selbständiges
Genussmittel und liefert ohne jeden'weiteren Zusatz das

vorzüglichste Kaffeegetränk.
In 20 Jahren bewährt und täglich von Millionen

getrunken. Allein echt in den bekannten, verschlossenen
Paketen mit dem Bildnis des Pfarrers Kneipp und der
Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken.

#9 Lorenz"
Einneuer
Roman von

WHeimburg
In der „Gartenlaube" beginnt soeben ein neuer
Çeimburg=Roman! Das ift für die Dielen freunde
der Oeimburgfcben muse ein um so gröberes 6r=»

eignis, als der Roman „Familie Corenz" eine
Schöpfung polier Spannung und Gefüblsiijnigkelt
Ift. Die Çandlung des IDerkes fübrt in die behag-
liebe enge der ftleinttadt, der 5onoratioren=famiiien.
Bedeutsame menfcbenfcbichsale, doppelt ergreifend
durch den fd)lid)ten Rahmen, In dem sie sidj aba

spielen, ziehen an uns Dorüber und fesseln den
Ceser. Über dem allem aber liegt role Sonnen»
Ichein die roärmende und perltebende Darltellungs»

kunlt der beliebten Dichterin.

Çeft 27 der „Gartenlaube" mit dem Anfang des Romans „Familie Corenz" wird zum
Preise non 25 Pfg. non jeder Buchhandlung geliefert. IDenn Keine Dudjbandlung
am Platze, hefteile man direkt bel rnft Roll's nadjfl. G. m. b. 5. In Celpzlg.

Bevor Sie
ein Kochzeitsgeschenk 1547

machen oder Ihre Aussteuer einkaufen, verlangen
Sie gratis unsern neuesten Katalog lülO (circa 1400
photogr. Abbildungen) über massiv silberne u. schwer
versilberte Bestecke, Tafelgeräte, kontroll. Goldwaren u. Uhren.

E. Leicht-Mayer & Cie, Luzern, Kurplatz No. 27

50
50

o Brennmaterial- &
o Zeitersparnis

Ueber

lOOO Stück
im Gebrauch!

Petroleumgaskochherd
D. R. P. ül2,552, Schweiz. Patent 41,493

ist der solideste, feuersicherste und sparsamste
1755] von allen Systemen. Brennt ohne Docht.

Geräuschloses und geruchloses Brennen.
Grossgesteilte Flamme siedet 1 Liter in 5 Hin. und
kostet per Stunde 3 Cts. Kleingest. Flamme hält 15
Liter konstant im Sieden und kostet p. Stunde 1 Ct.

1 üammig 26 Fr. 2 flammig 46 Fr.
3 flammig 66 Fr. — Prospekte gratis.

Ernst Haab (vi a). Ebnat (Schweiz).

Die schönste, angenehmst riechende UJäsche erhalten Sie durch den

Gebrauch von

Steinfels-SMw
Dieses altberiibmte Fabrikat von ausgiebigster und feinster Qualität ist

nur echt, wenn jedes Stück den Bogen-Stempel

"Friedrich Steinfels Zürich

trägt. [1800

Robert Pletscher, Winterthur
Brberei u. chemische Waschanstalt

empfiehlt sich bestens
für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten [1901

Berner-Alpen-Milch.

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung4' worden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt

Lckivveiîier?rauen-?eitung — Vlâtter kür àen kâuslicken Kreis

des Steinobstes enthaltene Blausäure für die Wirkung
verantwortlich zu machen sei. Es ist aber nicht nur
das nach den Früchten genossene Wasser, das gefährlich
ist. sondern anch das Bier weist diese Gefährde auf.
Sonderbarer Weise hört man von keinen Übeln Folgen,
wenn nach den Früchten Wein genossen wird. Man
sollte denken, daß diese Anhaltspunkte der Chemie die
Mittel zum erfolgreichen Studium der Frage schon
längst an die Hand gegeben hätten. — So kann man
nur immeb wieder aufs Neue vor dem Wasser- oder
Bierlrinken nach dem Genuß von Steinobst warne».

Ark. Zlrsula M. in ß. Die Zeit, welche zwischen
der Winter- und Sommersaison liegt, ist viel zu kurz,
als daß Sie sich darin die nötige praktische Ausbildung
aneignen könnten. Sie müssen zu diesem Zweck schon
eine Saison ausfallen lassen, lim etwas rechtes zu
lernen. Nachher läßt sich das Versäumte durch die
Anwartschaft auf höheres Salair leicht wieder
einbringen. — Auch das Sparen muß verstanden sein,
denn oft ist eine direkte Auslage ein dauernder Gewinn
für später.

Eifriger Leser in W. Es gehört oft mehr Mut
dazu die Wahrheit, als eine direkte Lüge zu sagen,
das müssen Sie nun selber erfahren.

Arau L. in S. Es kommt einzig und allein
darauf an, was mau aus seinem Leben gemacht, wie
man es angewendet hat. Die Zahl der Jahre hat
damit nichts zu tu». Das graue Haar ist bei weitem
nicht immer eine Verdienst- und Ehrenkrone, sonder»

es deckt nicht selten das Gehäuse unnützer und lasterhafter

Gedanken. Es liegt ein gewisse: Trost in dem
Gedanken, daß ein kurz beschlossenes Leben ebenso
inhaltsreich und wertvoll sein kann, als ein bis zur
hohen Altersgrenze reichendes.

Kaushäkterin in W. Es war vorauszusehen, daß
infolge des mißlichen Wetters sämtliche Lebensmittel
in die Höhe gehen werden. Es wird Ihnen nichts
anderes übrig bleiben, als die Portionen zu verringern
oder die Preise für das Essen zu erhöhen. Ihre
Pensionäre werden das begreifen. Um Ihr Renommée
als vorzügliche Köchin nicht einzubüßen, dürfen Sie
nicht zu dem Aushilfsmittel geringerer Qualität der
Nahrungsmittel greifen.

Arau K. in Z. Es wird vorbauend auf die
gesundheitsschädliche Verpackung von Lebensmitteln in
Weinlaub hingewiesen. Infolge der Verpackung von
Obst, Butter, Käse usw. in Weinlaub können Kupfer-
Vergiftungen mit tötlichem Ausgang entstehen, weil

île». MeMe Wlllà
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. sl.834
Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1.75

franko, bei Herrn I>hikipp Eokin, I-ss Ltrsttss s.

Roobskort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

das Laub zum Schutze gegen Peronospora mit einer
Lösung Kupfervitriol bespritzt wird. Auf den Blättern
bleibt nun häufig ein Niederschlag von Kupfer zurück,
der sich den natürlichen Säuren des eingepackten Obstes
oder Milchproduktes zu essigsaurem Kupfer, einem ge-
fürchteten Gift, verbindet. — Solche Winke sind
lebhaft zu begrüßen. Selbstverständlich liegt es dann an
den Hausfrauen, sich dafür zu interessieren, in welcher
Verpackung der Lieferant seine Sachen erhält. Das
Lebensmittelgesetz sollte diese gefährliche Verpackung
durchaus verbieten. Bloße Warnungen werden oft in
den Wind geschlagen.

Ark. I. in M. In durchlässigen Kleidern fühlt
jedermann sich viel behaglicher. Gestärktes Zeug
verhindert das flotte Entweichen der Ausdünstungssloffe.
Kinder werden durch gestärkte Kleider geradezu gequält,
ohne daß man daran denkt.

^lpsn-fi/Iilcb-lLlsb!

Leste tiinder-biakrunx.
Die Lüvbse fr. 1.30.

Seinen «sldlein dost« àîî«- Vkaiter S^gax.kimalm»

eigener Vorteil

^vsisì Lis
auf lintlli-eineis IVlàkîitl'ee bin.

Ich- bietet vollen Xnfi'eeAenuss, obne jedoeb.niitku-
i-sZen oder sonà'ie nnebteiliZ /u wirken, denn er ent-
bült keine sebücliieben Ltotl'e. ^1527

Ivatbreiners Mulxkutlee ist ein selbstüncliAes de-
nnssinittel nnd liefert obne jeden'weiteren Ausnt/ das

vorxüAliebste HktfleeAetrünk.
In 20 àbren bewâbrt und tüßlirb von Millionen

Zetrunken. Allein eebt in den bekannten, verselilossenen
Laketen mit dem kildnis des Zinrrers Ivneijij» und der
Ichrnm lvatbreiner« Uäkatl'ee-Iabriken.

»S Ix)ren2"
n euer-

/?c>/nân vo/i

In cier „Qarteniaude" beginnt soeben ein neuer
heimburg-ttoman! Das M lllr die vielen freunde
der Heimdurglchen Muse ein um so größeres
Ereignis, gis der Loman „famiiie Loren?" eine
Schöpfung voller Spannung und Qekühisiynigkeit
ist. Vie Handlung des Werkes führt in die behagliche

Enge der Kleinstadt, der honoratioren-familien.
Bedeutsame Menlchenlchicksaie, doppelt ergreifend
durch den schlichten Nahmen, in dem sie sich
abspielen, riehen an uns vorüber und fesseln den
Leser. Über dem allem aber liegt wie Sonnenschein

die wärmende und verstehende vadteliungs-
kunlt der beliebten Dichterin.

hett 27 der „Gartenlaube" mit dem flnlang des Nomans „famille torenz" wird zum
preise von 25pkg. von jeder Buchhandlung geliefert, wenn keine vuchhandlung
am Platze, bestelle man direkt del Lrnlt Keil's Nachkl. O. m. b. h. in celpilg.

kevor 8is
ein Zlààzàà 1547

maebsn oder Ikns einkaufen, verlangen
Si« gratis unsern neuesten XataloK t9l0 (vires. 14tX>

pbotoKr. ^.bbiidunKsn) über massiv silberne u. sokvvsr ver-
silbvrts kesteoks, lafelgvrâìs, kontra». Koidwaron u. Ubrsn.

k. S kie, lärii, Kiirplà Ho. ^7
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50

o Li'vvlliiìààl- &
o

I

Ueber

im ttsbranob!

O. R. L. Ul2,552, Sobwà. Latent 41,493
ist der «»liâvst«, kvi»«r»ivl»vr»tv und
1755j von ail'sn Lz-stsmsn. Lrvnnt ebne vookt.

Ltersusebiosss und Ksruoblosss Brennen.
(Zrosssostellte Llamiiig siedet 1I.ltvr iv z Zli». und
kostet ver Stunde » tîts. kiviiiKLSt. kismms Kult IS
Inter konstant im 8ivdon uv<t kostet l>. Ltuods K vt.

1 üaruinis S« S gawinix 4« 4
!i tlaininis eu It'i. — prosvekts sratis.

Krnst plaab (?i â). Kdnat <MMy.

vie schönste, angenehmst riechende lltäsche erhalten Sie durch den

gebrauch von

HMelîHMèN
vieses altberühmte Fabrikat von ausgiebigster und feinster Qualität ist

nur echt, wenn jedes Stück den Logen-Stempel

friedlich Steinreis Zürich

tragt. s1800

Robert pletscker, >Vintertkur
Isrderei u. àisà V/sseksnstslt

empüsblt sieb bestens
für prompte und exakte àrstubrunA alter ^ukträZs. st921

Lerncliuiagetr psr Post wsrcìera sctarreltstsrls rstournisrt.

Wsr 86in6n Kivàeiii KlÜKvNlIk8 /^U8-

8kken unà 6ÌQ6 Kräftige Xon8titution
3ieb6iw will, srvâtirk sis mit àsr

ttlldkvvâlii'lkii s1901

Serner-/lIpen-iVtiicii.

ürspkologie.
16t>2j LibaraktsrbeurteitunA aus der
Uandsvkrikt. 8ki??.s ?r. 1.10 in Brisk-
marken oder per I^aobnabme
t^ukträKS befördert die Bxpsd. d. Lt.

lliîit-, Krsìulstions- uni! ûerlobungîllàn
IN jedem (teure liefert prompt

Suobdruokerei INerkur in 8t. Kaiinn.

àvr brausn-2aukVvrlansOQ svrns sr»ìi3 u. krantLo 2iiss3»riât
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